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Die Märkte verarbeiten weiterhin die restriktivere Haltung der 
US-Notenbank Federal Reserve unter dem Vorsitz von Kevin 
Warsh. Am Donnerstag wurde berichtet, dass der PCE-Index 
(Personal Consumption Expenditures), das bevorzugte 
Inflationsmaß der Fed, im Jahresvergleich sprunghaft von 3,8 % 
auf 4,1 % gestiegen ist. Dies ist der erste Wert über der 4-%-
Marke seit drei Jahren. Zudem hatten Berichte über einen 
Angriff auf ein Frachtschiff in der Straße von Hormus durch 
iranische Revolutionsgarden für Verunsicherung gesorgt. Diese 
Eskalation verstärkte die Risikoaversion an den Märkten und 
trieb Anleger in den sicheren Hafen des US-Dollars. 

Am Freitag gab es leichte Dämpfer für den US-Dollar: Das 
Wachstum der US-Konsumausgaben im ersten Quartal wurde 
nach unten revidiert (auf 0,5 %). Unter dem Strich wertete der 
USD zum EUR im Wochenverlauf rund 85 Pips auf.

Die SNB signalisierte in den letzten Tagen wiederholt eine 
erhöhte Bereitschaft zu Devisenmarktinterventionen, was ein 
Abtauchen des Wechselkurses zum Euro unter die Marke von 
0,92 CHF verhindern könnte. Die abgekühlten Verbraucher-
Inflationserwartungen hatten den Euro belastet, da der Markt 
davon ausgeht, dass die EZB geldpolitisch weniger aggressiv 
agieren könnte. Derzeit handelt EUR/CHF etwas oberhalb von 
0,92, aber nur rund 20 Pips tiefer als noch vor einer Woche.


